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Der Mm vor dem Reichstag
Bericht des Führers Oer die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich — Auflösung des Reichstages - Neuwahlen am i«. Avril

In einer einstündigen Sitzung des Deutschen Reichstags
am Freitagabend gab der Führer und Reichskanzler dem
Reichstag , dem Volk im großdeutschen Reich und der Welt¬
öffentlichkeit einenn klaren und knappen Bericht über die
Ereignisse seit 11. März , die zur Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Reiche führten . Es lag eine feierliche ver¬
antwortungsvolle Stimmung über dem gesamtdeutschen
Volk , und die Reichstagssitzung mit der Führerrede und den
Dankworten des Reichstägspräsidenten Göring an den
Führer und Erretter des Volkes deutschen Blutes ver¬
stärkte die Geschlossenheit und Einheit dieser Willenskund¬
gebung . Hoch gingen die Wogen des Jubels , der Begeiste¬
rung und des Dankes im Reichstage . Aber auch in den deut¬
schen und deutsch -österreichischen Landen , wo sich alles um
den Rundfunk scharte , gab es ein Miterleben . Das deutsche
Lolksreich entsteht und am 10. April wird jeder Deutsche
sein Bekenntnis abzugeben haben.

Der Reichstag versammelt sich
Der große Sitzungssaal des Reichstages in der Krolloper

trägt den gleichen Schmuck wie bei der letzten Sitzung vor vier
Wochen : Von der Stirnwand grüßt das riesige goldene Hoheits¬
zeichen und zu beiden Seiten davon sieht man große Hakenkreuze
auf braunem Untergrund.

Es ist kurz nach 6 Uhr , als die ersten der annähernd 75» Ver¬
treter des Volkes an der Krolloper eintreffen. Man sieht es die¬
sen tausenden und abertausende» Männern und Frauen an, daß
sie sich der Bedeutung der historischen Stunden bewußt sind, die
der Führer dem deutschen Volk beschert hat Immer wieder schart
sich das deutsche Volk bei solch großen Ereignissen um die Laut¬
sprecher, um aus klaren und eindeutigen Worten seines Füh¬
rers die große Linie seiner Politik in der Gegenwart und der
Zukunft zu erkennen.

In der Wilhelm -Straße und auf dem Wilhelm - Platz bis zur
Krolloper stand Kopf an Kopf die Menge schon seit Stunden,
von allen Gegenden der Stadt waren die Volksgenossen herbei¬
geströmt , aus den Fabriken und den Büros , meist unter Ver¬
zicht aus das Abendbrot. Usbcrall herrschte freudige Feststim-
mung. Inzwischen waren auch in den Theatern und Lichtspiel¬
häusern , die den Beginn der Vorstellungen bis zum Schluß der
Rede hinausgeschoben hatten, sowie in den Gaststätten die letzten
Vorbereitungen für den Eemeinschaftsempfang genau so wie
zur letzten Reichstagssitzung am 2» . Februar getroffen worden.
Schon den ganzen Abend über war in den Cafes und Restau¬
rants kaum noch ein guter Platz zu finden. '

Am Freitagnachmittag gegen 16 klhr trafen aus Wien kom¬
mend der österreichische Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart und
sämtliche Mitglieder österreichischen Staatsregierung zusammen
mit Gauleiter Vürckel auf dem Tempelhofer Flughafen ein, um
an der Abendsitzung des Reichstages teilzunehmen. Zur Begrü¬
ßung hatten sich österreichischerseits General Pohl , Gesandter von
Tauschitz , Staatssekretär Wimmer und der Landesstatthalter
von Salzburg Reitter sowie andere hohe Beamte eingefunden.
Nach kurzen Begrüßungsworten begaben sich der Reichsstatthal¬
ter und die Mitglieder der österreichischen Staatsregierung in
das Hotel Kaiserhof, wo sie für die Dauer ihres Berliner
Aufenthalts Wohnung nehmen werden.
Des Führers Triumphfahrt zum Reichstag

Ein Jubelschrei ohnegleichen bricht in der Wilhelmstratze aus,als etwa zehn Minuten vor Sitzungsbeginn der Führer die
Fahrt zum Reichstag antritt . Wieder kommt in diesen sich la¬
winengleich fortpflanzenden unbeschreiblichen Begeisterungsstür¬
men und Huldigungen der heiße und innige Dank der Nation an
den Schöpfer Großdeutschlands für seine geschichtliche Tat zum
Ausdruck . Von solchem Jubel auf der ganzen Fahrt überschüttet,
trifft der Führer vor der Kroll-Oper ein.

Bor der Kroll-Oper herrscht reger Betrieb . In langen Zweier-
Mrd Dreierreihen fahren die Wagen mit den Mitgliedern der
Reichsregierung, den Ehrengästen, den Vertretern der Wehr¬
machtund Diplomaten vor. Eine Ehrenkompagniedes U -Toten-
kopfverbandes Brandenburg ist aufmarschiert . Im offenen Wa¬
gen erscheint der Präsident des Deutschen Reichstages. Eeneral-
feldmarschall Göring, dem von der Menge stürmißhe Ovationen
dargebracht werden . Kurz danach wird Dr. Goebbels, der Be-
>Eer und Gauleiter der Reichshauptstadt , von seinen Berlinern
stürmisch begrüßt.

Punkt 8 Uhr fährt der Führer vor und schreitet unter den
Klängen des Präsentiermarsches und des Deutschland -Liedes
dre Front der Ehrenkompagnie ab . 2m Eingang der Kroll-
Oper wird der Führer vom Präsidenten des Hauses , Eeneral-
seldmarschall Göring, willkommen geheißen.

Der Führer wurde beim Betreten des Sitzungssaales mit be¬
geisterten Kundgebungen begrüßt.

Berordoiurg des Führers
über eine Volksabstimmung sowie über Auflösung nnd

Neuwahl des Reichstages
Generalfeldinarschall Göring gab nach der Rede des Füh¬

rers folgende Verordnung des Führers und Reichskanzlers über
eine Volksabstimmung sowie über die Auslosung nnd Neu wähl
des Reichstages vom 18. März 1938 bekannt:

1 . In der Absicht, dem deutschen Volk Gelegenheit zu gebe » ,
sich jp seiner Gesamtheit zu dem durch die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich geschaffenen Eroßdent-
schen Volksreich zu bekennen , ordne ich an» daß neben der
Volksabstimmung im Lande Oesterreich auch im übrigen
Reichsgebiet eine Volksabstimmung über die am 13. März
1938 vollzogene Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich stattfindet.

2. Gleichzeitig löse ich den Reichstag mit Ablauf des 9.
April 1938 auf, um den deutsche« Volksgenossen in Oester¬
reich eine Vertretung im Eroßdeutschen Reichstag zu eröffne».

Volksabstimmung und Reichstagswahl des Eroßdeutschen
Volkreiches finden am Sonntag , dem 19. April 1938 , statt.

Der Führer und Reichskanzler:
Adolf Hitler.

Der Reichsminister des Innern:
Dr. Nrick.

Reichstagspräsident Göring eröffnete alsbald die Sitzung
und gedachte des verstorbenen Reichstagsabgeordneten Rosen¬
daum. (Das Haus erhebt sich .) Darauf nahm der Führer das
Wort.

U

NM -es Führers
Abgeordnete, Männer des Deutschen Reichstages!

Ich habe Sie zu dieser kurzen heutigen Sitzung rufen lassen,
um Ihnen tiefbewegten Herzens einen Bericht zu geben über
Ereignisse, deren Bedeutung Sie alle ermessen . Außerdem muß
ich Sie in Kenntnis setzen von Entschlüssen, die das deutsche
Volk und den Deutschen Reichstag selbst betreffen.

Als ich vor wenigen Wochen zu Ihnen sprechen konnte , em¬
pfingen Sie den Rechenschaftsbericht über eine jünsjährige Auf¬
bauarbeit des nationalsozialistischen Staates , die in ihren Ge¬
samtergebnissen wohl als beispiellos bezeichnet werden darf.

Aus feiner tiefsten moralischen und politischen Erniedrigung,
aus wirtschaftlichem Elend und sozialer Zerrissenheit hat unser
Volk in kürzester Zeit einen Aufstieg erleben dürfen,
wie er selbst von den gläubigsten Anhänger» unserer eigenen
Bewegung noch vor wenigen Jahren in Vielem Ausmaße und in
der Kürze der Zeit als unwahrscheinlich , von all unseren Geg¬
nern aber für einfach unmöglich gehalten worden wäre.

Ich habe im Rahmen dieses Rechenschaftsberichtes unter den
politischen Problemen auch jene Frage behandelt, die nur von
gewissen europäischen Ignoranten in ihrer Gefährlichkeit immer
wieder mißachtet werden konnte.

Schon im vergangenen Jahrhundert war an die Stelle einer
früheren stammesmäßig begrenzten , konfessionell bedingten oder
dynastisch festgelegten Staatsauffassung und Lebensgestaltung
der Völker ein neues, die Menschen stärker beherrschendes
Ideal getreten. Das Nationalitätenprinzip schrieb
diesem Zeitalter unserer neueren Geschichte seine Zielsetzung
vor. Es ließ aus früheren Bedingungen heraus entstandene
staatliche Gebilde zerfallen und formte, dem neuen Ideal ent¬
sprechend, die europäischen Nationalstaaten . Einer Reihe von
Völkern war es bis zur Jahrhundertwende bereits gelungen,
ihrem nationalen Zusammenschluß den entsprechenden staatliche«
Ausdruck zu geben . Andere Völker trugen dieses Ideal als den
entscheidenden Auftrag für ihr Handeln durch den gewaltigsten
Krieg aller Zeiten hindurch bis zur endlichen Erfüllung.

Das einzige Volk in Europa, dem dieses natürlichste Recht, vom
Schicksal früher versagt , durch die neuen Ereignisse endgültig
abgestritten werde « sollte , war das deutsche.

Stammesdifferenzen, konfessionelle Zerrissenheitund dynastische
Eigensucht hatten es bisher verhindert, dem deutschen Volk die
von Generationen ersehnte staatspolitische Einheit zu gebe».
Der Weltkrieg und sein Ausgang vergrößerten die deutsche Zer¬
rissenheit und schienen zu allem anderen Unglück das Leid der
volklichen Trennung wertvollster Bestandteile der Nation vom
Mutterlands zu verewigen. Anstelle des Wilsonschen Selbst-
Lestimmungsrechts der Völker , durch das die Waffenniederlegung
von unserem Volke nicht erreicht worden war, kam die brutalste
nationale Vergewaltigung zahlreicher Millionen deutscher Volks¬
genossen . Rechte , die man primitivsten kolonialen Stämmen als
selbstverständlich zubilligte, wurden einer alten Kulturnation die¬

ser Welt unter ebenso unhaltbaren wie verletzenden Begrün¬
dungen vorenthalten.

Ich habe nun schon in meiner Rede am 20 . Februar aus¬
geführt, daß es eine allseits befriedigende Regelung der völki¬
schen und territorialen Verhältnisse in Europa kaum gebe«
wird, d . h . es ist nicht unsere Auffassung, daß es das Ziel einer
nationalen Staatsführung sein soll , nach allen Seiten hin, sei
es durch Proteste oder durch Handlungen, territoriale Forde¬
rungen zu verwirklichen , die , mit nationalen Notwendigkeiten
motiviert , am Ende doch zu keiner allgemeinen nationalen Ge¬
rechtigkeit führen können . Die zahllosen völkischen Enklaven, die
in Europa liegen , machen es zum Teil einfach unmöglich, eine
Grenzziehung zu finden, die den Volks- d Staatsinteressen
überall gleichmäßig gerecht wird.

Allein , es gibt staatliche Konstruktionen , die den Charakter
des bewußten und gewollten nationalen Unrechtes so lehr in
sich tragen, daß aus die Dauer ihre Ausrechterha .tnng nur d » rch
die brutalste Gewalt möglich sein kann . sVeisall . s

So war z. V. die Bildung des neuen österreichischen Rnmpf-
staates eine Maßnahme, die die nackte Vergewaltigung des
Selbstbestinimungsrechtes von 6,5 Millionen Menschen deutscher
Volkszugehörigkeit bedingte. Diese Vergewaltigung wurde mit
zunrscher Offenheit zugegeben. Denn den bekannten Erfindern
des Selbstbestimmungsrechts, der Unabhängigkeit und der Frei¬
heit der Völker , sowohl als den überall interessierten frommen
Weltgouvernanten , die sonst so sehr um die Gerechtigkeit auf
dieser Erde besorgt zu sein vorgeben, bedeurere es einst gar
nichts , den freien Willen von 6,5 Millionen Menschen einfach
durchdiefogenannten Friede » s diktate abzuwürge»
und diese damit durch Gewalt zu zwingen, sich dem Raube ihrer
Selbstbestimmungsrechtes zu fügen und ihre unnatürlich Tren¬
nung von dem großen gemeinsamen Mutterland hinzunchmeu.

Ja : Als man sich damals in Oesterreich trotzdem ent¬
schloß , Abstimmungen für den Anschluß vorzuneh¬
men — und dies möchte ich besonders den Herren Demo¬
kraten in London und Paris in das Gedächtnis zurück¬
rufen — in einer Zeit , da weder in Deutschland noch in Oester¬
reich ein Nationalismus existierte und diese Abstimmungen nun
über 95 Prozent aller Stimmen für die Vereinigung ergaben,
da wurde von den Aposteln des neuen Völkerrechtes einfach
mit Hilfe der Macht der brutalen Gewalt auch diese friedliche
Demonstration des wahren Willens der unglücklichen , von ihrem
Volke getrennten Menschen kurzerhand verboten. Dabei war
das Tragische , daß dieser Staat Oesterreich von vornherein ein
vollkommen lebensunfähiges Gebilde darstellte ! Die wirtschaft¬
liche Not war dementsprechend grauenhaft, die jährliche Sterb-
lichkeitsqnote stieg erschreckend . Allein in einer Stadt -wie Wien
sind im letzten Jahre auf 1 » »»» Geburten 24 »V0 Todesfälle ge¬
kommen . Ich sage dies nicht in der Meinung , auf die demo¬
kratischen W e l t b i e d e r m ä n n e r damit einen Eindruck
zu machen , denn - ich weiß, daß ihr Herz solchen Dingen gegen¬
über völlig gefühllos ist. Sie können ruhig zusehen , daß in
Spanien eine halbe Million Menschen abgeschlachtet wird, ohne
dabei auch nur im geringsten bewegt zu sein . Aber sie können,
ohne zu erröten , ebenso tiefste Empörung heucheln , wenn in
Berlin oder in Wien einem jüdischen Hetzer seine geschäftlichen
Grundlagen entzogen werden . Nein , ich erwähne dies nur, um
ganz kalt festzustellen , wie durch die Gewalttäter der Friedens¬
diktate für Millionen Menschen einfach durch die Tatsache der
Schaffung dieser lebensunfähigen Staatengebildes das sich all¬
mählich vollziehende Todesurteil gesprochen worden war.

Daß sich später auch die innere» Handlanger fanden, die be¬
reit waren, durch ihre persönliche Unterstützung einer solchen
von außen aufgezogenen, scheinbar unabhängigen Souveränität
sich selbst die Stellung von Regierenden auf Kosten ihrer un¬
glücklichen Völker zu sichern, nimmt den , der einen Einblick in
die so oft feststellbare moralische und geistige Unzulänglichkeit
der Menschen besitzt, nicht wunder. Allein , es darf ebenso wenig
wundernehmen, daß sich in der Masse der dadurch betroffenen
national denkenden Menschen allmählich eine empörende Ver¬
bitterung zu verbreiten begann und daß eine fanatische Ent¬
schlossenheit entstand , eine solche naturwidrige und empörende
Mißhandlung eines Staates zu beseitigen und an die Stelle
einer demokratisch- lügenhaft verbrämten Volksvergewaltigung
die heiligeren Rechte des ewigen volklichen Lebens zu setzen
(Beifall . )

So wie aber diese unterdrückten Menschen das ihnen aus¬
gezwungene Los zu ändern versuchen, muß zwangsläufig auch
eine weitere Steigerung des Terrors gegen sie ausgelöst wer¬
den . Denn nur durch ihn allein sind heute natürlichste Gefühle
und Hoffnungen niederzuhalten. Dies führt dann zu jener sich
gegenseitig fortgesetzt steigernden Wechselwirkung zwischen Auf¬
lehnung und Unterdrückung . Wer aber geschichtlich nur etwas
erfahren ist , kann keinen Zweifel darüber haben , daß , auf die
Dauer gesehen , die Beharrlichkeit der Kräfte der völkischen Er¬
haltung im allgemeinen stärker sind als die Wirksamkeit jeder
Unterdrückung.
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Es kommt noch hinzu , datz selbst die eisernste Stirn auf die
Dauer nicht von einem „N e ch t" sprechen kann, wo das Un-
recht so furchtbar und klar in Erscheinung tritt , dag man vor
allem nicht einen Vorwand , wenn er bestimmten Interessenten
patzt , nach Belieben bald als Rechtsgrundlage des Völkerlebens,
bald aber als teuflichen Versuch der Störung des Völkerfrie¬
dens bezeichnen kann. Datz das Saargebiet, mit Ausnahme
von ein paar tausend Menschen französischer Nationalität , nur
»on Deutschen besiedelt ist . hat die unter internationaler Aus¬
sicht vollzogene Wahl erwiesen. Allein , datz diese paar Prozent
trotzdem genügten , ein Gebiet unter eine Abstimmung zu zwin-
aen . ebe man seine Wiedervereinigung mit dem Reiche zulietz,
steht in krassestem Gegensatz zu der Haltung , die man einnimmr,
wenn es sich um Millionen und abermals Millionen deutscher
Menschen handelt . Hier wird die Erfüllung des Wunsches nach
Rückkehr in ihr Vaterland einfach als sür die Demokratien in¬
opportun abgelehnt , ja schon die bloße Hoffnung zu einem form-
lichen Verbrechen gestempelt.

Man kann nun eine solcheRechtsvergewaltigung auf
die Dauer nicht mit der durchsichtigen Moral gewisser inter¬
nationaler Institutionen verbrämen ! Recht mutz Recht sein,
»uch dann , wenn es sich um Deutsche handelt ! Und wer will sich
nun darüber wundern , daß sich Völker, denen man dieses
Recht beharrlich verweigert , endlich gezwungen sehen , sich ihre
Menschenrechte selbst zu holen ? Die Nationen sind eine Schö¬
pfung nach Gottes Millen und von ewigem Bestand , der Völker¬
bund aber eine höchst zweifelhafte Konstruktion menschlicher Un¬

zulänglichkeit, menschlicher Hab - und Jnteressensucht. Und dieses
ist sicher : So wie die Völker seit unzähligen Jahrtausenden
leben, ohne datz es einen Völkerbund gab, so wird es einst
» ohl schon längst keinen Völkerbund mehr geben, trotzdem die
Völker durch die Jahrtausende weiter bestehen werden. Diese

Institution hätte nur dann einen befreienden Sinn , wenn sie ihre
Moral in Uebereinstimmung bringen würde mit jener höheren
Moral , die einer allgemein gleichen und damit besseren Ge¬

rechtigkeit entspricht.
Es ist aber klar, datz, wenn ein Staatsgebilde wie Oesterreich,

durch Gewalt geschaffen , durch Gewalt an der Verbindung mit
dem Mutterlands verhindert , schon rein wirtschaftlich zum Tode
bestimmt ist, dann auch seine Aufrechterhaltung nur durch die
permanente Anwendung von Gewalt , gegen den natürlichen
Selbsterhaltungstrieb eines Volkes möglich ist.

Solange nun Deutschland selbst in seiner tiefsten Not dar¬
niederlag , war seine Anziehungskraft auf die außerhalb es
Reiches lebenden Millionenmassen unseres Volkes nur eine be¬
grenzte, obwohl diese auch damals schon den Willen hatten , sich
trotz des im Reiche vorhandenen Elends mit ihm zu vereinen.
In eben dem Matze aber , in dem das Deutsche Reich seine Wie¬
derauferstehung erlebt , das deutsche Volk von einem neuen volk-
lichen Glauben erfüllt und von einer großen Zuversicht gehoben
wird, mutzten sich zwangsläufig die Blicke der unterdrückten
und mißhandelten Volksgenossen außerhalb der Grenzen dieses
Reiches immer sehnsuchtsvoller dem großen Mutterlands zu¬
wenden. Seit sich endlich auch die wirtschaftliche Auferstehung
Deutschlands von Jahr zu Jahr sichtbarer auszurmrken * gann,
propagierte auch noch der reine Selbsterhaltungstrieb den Ge¬
danken des Anschlusses an einen Staat , der trotz aller
Schwierigkeiten auch diese Not zu meistern schien. Umgekehrt
aber wuchs die Empörung auch innerhalb des Reiches, je mehr
man die andauernde Verfolgung der an den Grenzer lebende«
Deutschen erkannte.

Deutschland ist nun wiÄ>er eine Weltmacht geworden . Welch«
Macht der Welt aber würde es aus die Dauer ruhig !>inneh¬
men, wenn vor ihren Toren eine Millionenmasse von Angehö¬
rigen des eigenen Staatsvolkes auf das bitterste mißhandelt
wird ? Es gibt hier Augenblicke , in denen es einer selbstbewuß¬
ten Nation unmöglich ist, noch länger zuzusehen! (Langanhal¬
tender Beifall .)

Ich habe mich daher auch aus diesen Gründen entschlossen , die
Ihnen bekannte Unterredung in Berchtesgaden mit
dem damaligen Bundeskanzler Dr . Schuschnigg herbeizuführen.
Ich habe diesem Manne in tiefstem Ernst auseinandergesetzt,
daß ein Regime , dem jede Legalität fehlt und das im Grunde
genommen allein mittels der Gewalt regiert , auf die Dauer in
immer größere Konflikte zu dem seinen Tendenzen diamentral
gegenüberstehenden Volkswillen geraten wird . Ich bemühte
mich, ihm klar zu machen, datz diese Entwicklung aus der einen
Seite zu einer immer schärferen Ablehnung und auf der anderen
damit zu einer immer stärkeren Vergewaltigung führen müßte,
datz aber gerade in Ansehung der wiedererstandenen großen
Macht des Deutschen Reiches auf die Dauer revolutionäre Erhe¬
bungen dann unmöglich ausbleiben würden . Die Folge könnte
unter diesen Umständen immer nur eine weitere Steigerung des
Terrors sein . Endlich aber müßte dann ein Zustand eintreten,
der es für eine Großmacht von nationalem Ehrgesühl unmög¬
lich machen würde , noch länger geduldig zuzusehen oder sich gar
als desinteressiert zu erklären . Ich habe Herrn Schuschnigg kei¬
ne» Zweifel darüber gelassen, datz es keinen dentschgeborenen
Oesterreicher von nationalem Anstand und Ehrgefühl gibt , der
nicht im tiefsten Herze» den Zusammenschluß mit dem deutschen
Volk herbeisehne» und anstrebeu wird . Ich bat ihn , Deutsch-
Oesterreich, dem Deutschen Reich und sich selbst eine Situation
zu ersparen , die früher oder sväter zu den ernstesten Auseinan¬
dersetzungen führen müßte. Jo chlug ihm in diesem Sinne einen
Weg vor, der zu einer allmählichen inneren Entspannung und
infolge davon zu einer langsamen Aussöhnung nicht nur zwi¬
schen den Menschen in Oesterreich selbst , sondern auch zwischen
den beiden deutschen Staaten führen könnte.

Ich machte aber Herrn Schuschnigg darauf aufmerksam, datz es
der letzte Versuch sein würde , der von meiner Seite
ans in Betracht käme , und datz ich entschlossen sei , im Falle des
Mißlingens dieses Versuches die Rechte des deutschen Volkes in
meiner Heimat mit jenen Mitteln wahrzunebmen , die aus die¬
ser Erde seit jeher immer dann allein noch Ubriggeblieben sind,
wenn sich die menschliche Einsicht dem Gebot der normalen Ge¬
rechtigkeit verschließt. (Beifall .) Denn demokratischen Formali¬
täten zuliebe ist noch kein -^ ständiges Volk gestorben. ( Stür¬
mische Zustimmung .) Im iibngen denkt man daran ja am wenig¬
sten in jenen Demokratien , in denen am meisten geredet wird.
Ich habe am 20 . Februar vor Ihnen , meine Abgeordneten . Män¬
ner des Deutschen Reichstages , dem damaligen Bundeskanzler
die Hand gereicht. Er hat schon in seiner ersten Ant¬
wort diese meine Hand zurückge st atzen Die ein-
zegangenen Verpflichtungen über begann er in eben
tein Matze nur noch zögernd r» erfüllen , m dem ' n wissen

anderen Staaten ersichtlich eine ablehnende Haltung propagiert
wurde . Darüber hinaus aber sind wir schon jetzt in der Lage
festzustellen, datz ein Teil der gegen Deutschland anstürmenden
Lügenkampagne durch das Pressebüro Herrn Schuschniggs selbst
inspiriert worden war . Es konnte keinen Zweifel mehr geben,
datz Herr Schuschnigg , der keinerlei legale Grundlage seiner Exi¬
stenz besaß und im übrigen , gestützt auf den Terror einer ver-
A,windenden Minderheit . Deutsch -Oesterreich vergewaltigte , ent¬
schlossen war , dieses Abkommen zu brechen.

Am Dienstag , den 8 . März , kamen die ersten Behauptungen
über eine beabsichtigte Volksbefragung. Sie er-
schienen so phantastisch und unglaubwürdig , datz sie nur als Ge¬
rüchte gewertet wurden . Am Mittwochabend erhielten wir dann
durch eine wahrhaft erstaunliche Rede die Kenntnis von
einem Attentat nicht nur gegen die zwischen uns ausge¬
machten Vereinbarungen , sondern vor allem gegen die
Mehrheit des österreichischen Volkes. In einem
Lande , in dem seit vielen Jahren überhaupt keine Wahl statt¬
gefunden hatte , in dem es weder eine Wahlkartei noch Listen
gab, wurde eine Wahl festgesetzt, die nach knapp drei Tagen
stattfinden sollte . Die Wahlfrage war so gestellt , datz eine Ab¬
lehnung nach den damals in Oesterreich geltenden Gesetzen straf¬
bar schien. Wählerlisten gab es keine, eine Einsichtnahme in sol¬
che Listen war daher von vornherein unmöglich, Reklamationen
ausgeschlossen , die Geheimhaltung weder gewährleistet noch ge¬
wünscht , der Neinstimmende von vornherein gebrandmarkt , dem
Jastimmenden sämtliche Voraussetzungen zur Wahlfälschung ge¬
geben, mit anderen Worten : Herr Schuschnigg , der genau wußte,
datz hinter ihm nur die Minderzahl der Bevölkerung stand, ver¬
suchte durch einen beispiellosen Wahlbetrug , sich die moralische
Rechtfertigung zu verschaffen für den offenen Bruch der von ihm
eingegangenen Verpflichtungen . Er wollte das Mandat für eine
weitere und noch brutalere Unterdrückung der überwältigende»
Mehrheit des deutsch -österreichischen Volkes. (Pfui -Rufe .)

Dieser Wortbruch und diese Maßnahmen konnten in
ihren Folgen nur zum Aufruhr führen. Nur ein wahn¬
witzig Verblendeter mochte glauben , damit wirklich die gewal¬
tige Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen zu können, um
so sein illegales Regime auch noch rechtlich vor der Welt zu
fundieren . Dieser Aufruhr aber , an dessen Ausbruch nicht ge¬
zweifen werden konnte und der sich auch sofort ankündigte , hätte
zu einem neuen und diesmal furchtbaren Blutvergie¬
ßen geführt. Denn wenn erst einmal aus einem solchen
dauernden Unrecht die Gluten der Leidenschaften aufzuflammen
beginnen , können sie nach aller Erfahrung nur mit Blut gelöscht
werden . Das zeigen genügend geschichtliche Beisp -cle.

Ich war nun entschlossen , der weiteren Vergewaltigung mei¬
ner Heimat ein Ende zu setzen! Ich habe daher sofort jene not¬
wendige» Maßnahmen veranlatzt , die geeignet erschienen, Oester¬
reich das Schicksal Spaniens zu ersparen . (Begeisterter Beifall .)
Das Ultimatum , über das die Welt plötzlich zu klagen ansing,
bestand aus nichts anderem als aus der harten Versicherung,
datz Deutschland eine weitere Unterdrückung deutsch -österreichi¬
scher Volksgenossen nicht mehr dulden wird und somit in der
Warnung davor einen Weg einzuschlagea, der zwangsläufig zum
Blutvergießen hätte führen müssen.

Datz diese Haltung richtig war , wird erwiesen durch dis Tat¬
sache, datz mir im Vollzug des dann doch notwendig gewordenen
Eingreifens binnen drei Tagen die ganze Heimat entgegen¬
eilte , ohne datz auch nur ein einziger Schutz und damit ein ein¬
ziges Opfer gefallen waren (minutenlanger Beifall ) , wie ich an¬
nehme , allerdings wohl sehr zum Leidwesen vmerer internatio¬
nalen Pazifisten . (Heiterkeit .) Wenn ich dem Wunsche des öster¬
reichischen Volkes und seiner nationalsozialistischen neuen Re¬
gierung nicht Folge geleistet haben würoe , dann wären mit
höchster Sicherheit Verhältnisse gekommen, ois unseren Einbruch
später doch notwendig gemacht haben würden.

Ich wollte unendliches Unglück und Leid die¬
sem wunderschönen Lande ersparen. Denn wenn
erst der Hatz zu brennen beginnt , verdüstert sich die Vernunft.
Es findet dann keine gerechte Abwägung von Schuld und Sühne
mehr statt . Nationaler Grimm , persönliche Rachsucht und die
niederen Instinkte egoistischer Triebhaftigkeit erheben gemeinsam
die Brandfackel und suchen sich in ihrer Raserei die Opfer , ohne
noch nach Recht zu fragen oder die Folgen zu bedenken!

Herr Schuschnigg hat es vielleicht nicht für möglich gehalten,
datz ich mich zum Eingreifen würde entschließen können. Er und
seine Anhänger können Gott dem Herrn dafür danken. Denn
nur meine Entschlußkraft hat wahrscheinlichihm und zehntausend
anderen das Leben gerettet , ein Leben, das sie durch ihre Mit¬
schuld am Tode unschuldiger österreichischer Opfer der Bewegung
längst nicht mehr verdienen, das ihnen aber der nationalsozia¬
listische Staat als souveräner Sieger gelassen schenkt!

Im übrigen bin ich glücklich , damit nunmehr zum
Vollstrecker des höchsten geschichtlichen Auftrages ge¬
worden zu sein. Welch stolzere Befriedigung kann es
auf dieser Welt für einen Mann geben , als seine
eigene Heimat in die gröbere Volksgemeinschaft ge¬

führt zu haben!
(Brausende Beifallskundgebungen , nicht endenwollende Heil-
rufe .) Und Sie alle ermessen das Gefühl meines Glückes , datz ich
nicht ein Leichen - und Ruinenfeld dem Deutschen Reiche zu er¬
obern brauchte, sondern datz ich ihm ein unversehrtes
Land mit überglücklichen Menschen zu schenken ver¬
mochte ! Ich habe so gehandelt , wie ich es allein als Deutscher
vor der Geschichte unseres Volkes, vor den vergangenen und
lebenden Zeugen unserer Volksgemeinschaft, vor dem heiligen
Deutschen Reich und meiner geliebten Heimat verantworten
kann ! Hinter dieser meiner getroffenen Entscheidung aber stehen
nun 7» Millionen Menschen und vor ihr steht von jetzt ab dir
deutsche Wehrmacht ! (Stürmische Heilruse . )

Es ist nahezu tragisch, datz einem Vorgang , der im tiefste»
Grunde nur eine auf die Dauer unerträgliche mitteleuropäische
Spannung beseitigte , gerade unsere Demokratien mit wahrhaft
fassungslosem Unverständnis gegenüberstehen. Ihr»
Reaktionen waren teils unbegreiflich, teils verletzend. Ein«
Reihe anderer Staaten allerdings hatte sich von vornherein süi
desinteressiert erklärt , oder aber auch ihre warme Zu st im-
mung ausgedrückt. Es sind dies nicht nur die meisten bei
europäischen kleineren Länder , sondern auch eine ganze An¬
zahl großer Staaten . Ich erwähne unter ihnen nur die vor¬
nehme und verständnisvolle Haltung Polens, die freundliche
warmherzige Zustimmung U n ga r n s , die in herzlicher Freund¬
schaft abgegebenen Erklärungen Jngoslawtens sowie die
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Versicherungen aufrichtigster Neutralität von seinen einer U«.
zahl anderer Länder.

Ich kann die Aufzählung dieser freundlichen Stimmen aber
nicht abschlietzen , ohne ausführlicher die Haltung desfaschi»
stischen Italiens zu erwähnen . (Beifall .) Ich habe mich
für verpflichtet gehalten , dem mir persönlich so befreundete«
Führer des großen faschistischen Staates in einem Briefe die
Gründe meines Handelns klarzulegen und ihm insbesonders z«
versichern, datz sich mit der Einstellung Deutschlands nach diesem
Ereignis Italien gegenüber nicht nur nichts ändern wird , son¬
dern datz genau so wie gegenüber Frankreich auch gegenüber
Italien Deutschland die dann bestehenden Grenzen als gegebene
ansieht.

Ich möchte an dieser Stelle dem großen italienische«
Staatsmann namens des deutschen Volkes und in meinem
eigenen Namen unseren warmen Dank aussprechen!
Wir wissen, was die Haltung Mussolinis in diesen Tagen sst,
Deutschland bedeutet hat . Wenn es eine Festigung der Bezie¬
hungen zwischen Italien und Deutschland hat geben können,
dann ist sie jetzt eingetreten . Aus einer weltanschaulichen und
interessenmätzig bedingten Gemeinschaft ist für uns Deutsche eine
unlösbare Freundschaft geworden . Das Land und die Grenze»
dieses Freundes aber sind für uns unantastbar . Ich wieder¬
hole es : Datz ich Mussolini diese Haltung nie vergessen werde!
Das italienische Volk aber kann wissen , datz hinter meine»
Wort die deutsche Nation steht ! (Stürmischer Beifall .) So hat
auch diesesmal , die Achse, die unsere beiden Länder verbinde^
dem Frieden der Welt den höchsten Dienst erwiesen.

Denn Deutschland wünscht nur den Frieden . Es will ande¬
ren Völkern kein Leid zufügen . Es will aber auch selbst unter
keinen Umständen ein Leid erdulden und vor allem . Es ist be¬
reit , sür seine Ehre und für seine Existenz jederzeit bis zu»
Letzten eiuzutreten . Möge man niemals glauben , datz es sich
hier nur um eine Phrase handelt , und möge man vor allem be¬
greifen , datz ein großes Volk von Ehrgefühl auf die Dauer «i«Ä
einer fortgesetzten Unterdrückung großer Millionenmasse » von
Angehörigen seines eigenen Blutes untätig zusehen kan « ! (Er-
neut starke Zustimmung .)

Meine Parteigenossen ! Abgeordnete ! Männer des Reichstags!
Ich glaube , daß in diesen großen geschichtlichen Stunden , da dank
der nationalsozialistischen Idee und der aus ihr neuerstandenen
Stärke des Reiches ein ewiger Traum der deutschen Mensche«
verwirklicht wurde , nicht ein einzelner Teil unseres Volkes be¬
rufen sein kann, durch seine Zustimmung das gewaltige Ereig¬
nis der endlichen Gründung eines wahrhaft großen deutsche«
Volksreiches zu bestätigen . Am 10. April werden Millioue«
Deutsch -Oesterreicher vor der Geschichte ihr Bekenntnis ablege«
zur großen deutschen Volks - und Schicksalsgemeinschaft. Sre wol¬
len schon auf diesem ersten Wege im neuen Deutschen Reich «icht
mehr vereinsamt sein.

Ganz Deutschland wird sie von jetzt ab begleiten . Denn vom
13. März dieses Jahres an ist ihr Weg gleich dem Weg aller
anderen Männer und Frauen unseres Volles . Es soll daher am
1V . April zum erstenmal in der Geschichte die ganze deutsche Na¬
tion , soweit sie sich im heutigen großen Volksreich befindet, an-
treten und ihr feierliches Bekenntnis ablegen Nicht KZ Mil¬
lionen werden gefragt , sondern 75. (Leidenschaftliche Freudens¬
und Beifallskundgebungen .)

Und zweitens : Ich löse damit den Reichstag des alten Deut¬

schen Reiches auf und verfüge die Wahl der neuen Vertretung
Grotzdeutschlands. Ich bestimme als Termin ebenfalls den 1V.

April . (Beifall .)
Nahezu L0 Millionen Wahlberechtigte unseres Volkes rufe

ich damit auf , indem ich sie bitte , mir jenen Reichstag zu schen¬
ken, mit dem es mir unter der gnädigen Hilfe unseres Herr¬
gotts möglich sein wird , die neuen großen Aufgabe»
zu lösen. Das deutsche Volk soll in diesen Tagen noch ein¬
mal überprüfen , was ich mit meinen Mitarbeitern in den fünf
Jahren seit der ersten Wahl des Reichstages im März 1933 ge¬
leistet habe . Es wird ein geschichtlich einmaliges Ergebnis fest¬
stellen müssen . .

Ich erwarte von meinem Volk, datz es die Einsicht und die
Kraft zu einem ebenso würdigen , einmaligen Entschluß findet!

So wie ich 1933 das deutsche Volk bat , in Anbetracht der un¬
geheuren vor uns liegenden Arbeit mir vier Jahre Zeit zur
Lösung der großen Aufgaben zu geben, so mutz ich es nun zum
zweiten Male bitten:

Deutsches Volk» gib mir »och einmal vier Jahre , damit ich
de« äußerlich nunmehr vollendeten Zusammenschluß zu«

Segen aller auch innerlich verwirklichen kann.

Nach Ablauf dieser Frist soll dann das neue deutsche Volks¬
reich zu einer unlösbaren Einheit verwachsen sein , festgefügt im
Willen seines Volkes , politisch geführt durch die nationalsozia¬
listische Partei , geschirmt von seiner jungen nationalsozialisti¬
schen Wehrmacht und reich in der Blüte seines wirtschaftlichen
Lebens.

Wenn wir diese Erfüllung kühnster Träume vieler Genera¬
tionen heute vor uns sehen , dann empfinden wir das Gefühl
grenzenlosester Dankbarkeit gegenüber all jenen , die durch ihre
Arbeit und vor allem durch ihre Opfer mitgeholfen haben , die¬
ses höchste Zei ! zu erreichen. Jeder deutsche Stand und jede deut¬
sche Landschaft, sie haben ihren schmerzlichen Beitrag geleistet
zum Gelingen dieses Werkes . Als letzte Opfer der deutschen Ei¬
nigung aber sollen in diesem Augenblick vor uns auferstehen
jene zahlreichen Kämpfer , die in der nunmehr zum Reich zurü<t
gekehrten alten Ostmark die gläubigen Herolde der heute err»
genen deutschen Einheit waren und als Blutzeugen und Märt>!>
rer mit dem letzten Hauch ihrer Stimme noch das aussprache»
was von jetzt an uns allen mehr denn je heilig sein soll:

Ein Volk, ein Reich, Deutschland ! Sieg Heil!
Fortsetzung auf der l . Seite der Beilage

Auch die im Ausland lebenden Oesterreicher stimmen ad
Berlin , 18 . März . Der Führer und Reichskanzler hat an«

geordnet , datz die im Ausland lebenden Oesterreicher an der
Volksabstimmung am 10. April teilnehmen können Die Durch¬
führung der Wahlbeteiligung der Auslands -Oesterreicher obliegt
dem Gauleiter und Lhef der Auslandsorgan Nation der NSDAP -,
Staatssekretär Bohle.
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Wen Mt -le Rede -es Führers
Lausende aus den großen Plätzen der Donaustadt

lledertragung der Rede auf die Gaststätten — Bekenntnis zum
GrotzdeutschenBolksreich

Wien , 19 . März . Kurz vor 20 Uhr flaute das Leben in den
Straßen Wiens ab , wie mit einem Schlage veränderte sich das
Straßenbild der Donaustadt . Auf den großen Plätzen der Haupt¬
stadt der Ostmark sammelten sich die Menschen zu Tausenden.
Ein großer Teil suchte die Gaststätten und die Lichtspieltheater
auf , um die Rede des Führers zu hören . In den Lokalen und
Gasthäusern ruhte der Ausschank und die Essenausgabe , da das
gesamte Küchenpersonal an dem Gemeinschaftsempfang teilnahm.
Ueberdies konzentrierte sich die Mehrzahl der Bevölkerung in
geschlossenen Räumen , um hier an dieser historischen Stunde teil¬
nehmen zu können.

Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die Uebertragung vor
dem Rathaus , das mit einer festlichen Beleuchtung eine stim¬
mungsvolle Kulisse an diesem Sammelpunkt der Maste bildete.
°tn ergriffenem Schweigen standen Schulter an Schulter Tau¬
fende von Wienern mit Polizei , Wehrnzacht, SA und SS . Es
-war eine große Familie , die mit angehaltenem Atem den Bericht
- es Führers entgegennahm.

Als zum Schluß die Abgeordneten des Reichstages die Natio¬
nalhymnen sangen , erklangen auch hier die Lieder des Volkes,
«in Bekenntnis Oesterreichs zum großen deutschen Volksreich.

Besonders stark und überwältigend ist der Eindruck der An¬
kündigung , daß am 10. April nicht nur das deutsche Volk in
Oesterreich zur Volksabstimmung gerufen ist, sondern daß gleich¬
zeitig das gesamte deutsche Volk sein Bekenntnis zur deutschen
Einheit ablegen wird . Immer wieder erklang der Zubelruf:
Lin Volk ein Reich — ein Führer zum Nachthimmel empor.

*

zweites Gesetz über bas RelchstagstvahlreSt
vom 18. Mürz 1SZ8

Berlin , 19. März . Im Reichsgesetzblatt wird folgendes „Zwei¬
tes Gesetz über das Reichstagswahlrecht vom 19 . März 1938"
veröffentlicht.

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlosten , das
hiermit verkündet wird:

8 1
An die Stelle der Kreiswahlvorschläge tritt der Reichswahl-

vorschlag.
8 2

Der Reichswahlvorschlag wird durch einen oder mehrere Be¬
werber bezeichnet.

8
Für die Reichstagswahl im Lande Oesterreich gelten die all¬

gemeinen Bestimmungen über Reichstagswahlen , soweit nicht die
Vorschriften für die Durchführung der Volksabstimmung in
Oesterreich am 10 . April 1938 eine abweichende Regelung ent¬
halten.

84
Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt , die Bestim¬

mungen über das Wahlverfahren zu ändern , soweit es zur Ver¬
einfachung des Wahlverfahrens erforderlich ist.

Berlin, den 18. März 1938.
Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern

Frick.
*

Dr. Söbbels Leiter des PropagimdakamvseS
Berlin, 19. März . Zur Durchführung des Propaganda¬

kampfes für die Volksabstimmung am 19. April 1938 wurde die
Reichspropagandaleitung für die Volksabstimmung unter Füh¬
rung von Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels gebildet.

Dr . Goebbels hat zu seinen Stellvertretern den Stabsleiter
- er Reichsropagandaleitung der NSDAP , Hugo Fischer, und
Reichsamtsleiter Leopold Gutterer ernannt.

Die Reichspropagandaleitung für die Volksabstimmung hat
ihren Sitz in Berlin kV 8 , Hotel Kaiserhof , Fernsprecher 1175 71.
Sie ist bis zum Abstimmungstzag ununterbrochen Tag und Nacht
zu erreichen.

Reichsstatthalter Seyß -Znquart vom Führer vereidigt
Berlin, 19. März . Der Reichsstatthalter in Oesterreich,

Dr . Seyß - Jnquart, ist am Freitag von dem Führer und
Reichskanzler vereidigt worden.

Der Führer verleiht Gustav Frenssen die Goethe -Medaille
Berlin, 19. März . Der Führer und Reichskanzler hat dem

Schriftsteller und Dichter GustavFrensseninBarlt (Holl
fteinj in Anerkennung seiner Verdienste um das deutsche Schrift¬
tum die Goethe - Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.

A«s Stasi u«ö Lass
Altensteig , den 19 . März 1938.

„Konto Oesterreich"
Sämtliche Dienstellen der NSB . und alle Banken nehmen

Geldspenden entgegen
Berlin , 18. März . Der Reichsbeauftragte für das Wintsr-

hilfswerk des deutschen Volkes teilt laut NSK . mit . daß Geld¬
spenden für Deutsch -Oesterreich auf das „Konto Oester-
r e i ch

" bei allen Dienststellen der NSV . sowie bei allen Zahl¬
stellen der in der Reichsgruppe „Banken" zusammengeschlossenen
Kreditanstalten (Banken , Girozentrale , Sparkassen, Girokass-n,
gewerbliche und wirtschaftliche Kreditgenossenschaften) cingezahlt
werden können.

Vom Neichsbund für Leibesübungen wird geschrieben:
Infolge des gestrigen Eemeinschastsempfangs mußte der
vorgesehene Abend-Lehrgang in der Turnhalle ausfallen.
Durch die nur kurz bemessene zur Verfügung stehende Zeit
ist es Reichssportlehrer Krauseneck nur möglich, heute
Samstagabend 20 .00 Uhr und Sonntagfrüh 8 .00 Uhr mit
uns zu arbeiten . Hoffen wir auf einen guten Besuch , beson¬
ders auch der umliegenden DRL -Vereine.

„Grünen Baum " - Lichtspiele: „Der Dschungel
ruft" betitelt sich der Harry -Piel -Film , der heute und
morgen in den „Grünen Baunfl ' -Lichtspielen gezeigt wird.
Wir haben es mit einem typischen Harry -Piel -Film , also
Sensations - und Abenteurerfilm zu tun . Harry Piel hat
hier Gelegenheit , in einer Fülle abwechslungsreicher, span¬
nender Begebenheiten seine so oft bewährte Darstellungs¬
kunst und seine atemraubenden Kunststücke mit gefährlichen
Raubtieren des Dschungels zu zeigen. Der Sensationsdar - .
steiler gestaltet wieder einen von einer Fülle von abwechs¬
lungsvollsten Abenteuern reichen ungewöhnlich spannenden
Stoff . — Als Beifilm wird der Boxkampf Schmeli ng—
BenFoord gezeigt. Der Film zeigt nicht nur den Kampf
eines Ringstrategen , sondern führt jedem klar vor Augen,
daß wirkliches Boxen nicht identisch mit „Keilerei " und
„Bluterguß " ist , sondern , daß Boxen außer dem Kräfte¬
messen auch eine Kunst ist. Das ist es , was den Film am
wertvollsten macht.

Unt -rjettingen » 18 . März . (Unglllckssall mit Todesfolge .)
In schweres Leid wurde die Familie des Fritz Schmid,
Lammwirt versetzt . Kaum war der zweijährige Enkelsohn
Paul von der Kinderschule zurückgekehrt , als er in der
Küche in einem unbewachten Augenblick mit dem Rücken und
Gesäß in einen großen Topf siedendes Wasser zu
iitzen kam . Seine Verbrühungen waren derart schwer, daß
die sofortige Einlieferung ins Nagolder Kreis 'krankenhaus
notwendig wurde . Das Kind ist nun seinen qualvollen
Verletzungen erlegen.

Pfalzgrafenweiler » 19 . März . (Werbeveranstaltung für
das Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau .) Unter dem
Motto „Breslau r ü f t " veranstaltet der VfL . Pfalzgra¬
fenweiler am morgigen Sonntag im Hans -Schemm-Haus
eine Werbeveransta ' ltung. Der Abend bekommt
dadurch eine besondere Bedeutung , daß es gelungen ist , die
erste Geräteriege des MTV . Stuttgart zur
Mitwirkung zu gewinnen , die im Geräteturnen in unserem
Gau mit an führender Stelle steht . Die Stuttgarter wer¬
den ihre Kunst an allen Geräten zeigen und außerdem eine
Freiübung turnen , und es kann angenommen werden , daß
wir Geräteturnen in Vollendung , wie cs im Kreis 5 des
DRL wohl selten der Fall sein wird , scheu werden . Die
Pausen werden durch Vorführung der Breslauer Freiübun¬
gen , durch Keulenübungen , Volkstänze usw. ausgefüllt wer¬
den und nach Schluß des offiziellen Teils soll auch noch die
Jugend beim Tanz zu ihrem Recht kommen. Die Veran¬
staltung beginnt pünktlich 19 .15 Uhr.
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NSDAP Ortsgruppe Simmersseld

Abfahrt zi c Morgenfeier der NSDAP in Calw am 20 . März
8 Uhr in Simmersfeld , 8 .10 Uhr in Ettmannsweiler.

Am Dienstag , 22 . März , abends 8 Uhr Besprechung der Zel¬
len - und Ortsgr .-Amtsleiter im Schulsaal in Simmersfeld.

Ortsgruppenkeiter.

Sonntag , 20 . März , 8 Uhr Abfahrt vom Marktplatz zu«
Sturmdienst

NS -Frauenschast und Deutsches Frauenwerk
Montag 8 .15 Uhr Pflichtabend in der Jugendherberge.

Die Ortsfrauenschaftsleiteriu.
Sanitätskolonne

Antreten des Halbzuges am Sonntagfrüh 8 Uhr . Landkarte
etc. mitbringen . Der Halbzugsührer.

HI Standort Altensteig
Der ganze Standort tritt Sonntag , 20. 3 . 38 um 7 .30 Uhr mit

Fahrrädern auf dem unteren Marktplatz Altensteig an zur Fahrt
nach Berneck. Standortführer.

HZ Bann 491 , Gef . 2V
Morgen wird in Nagold der geländefportliche Teil des Lei¬

stungsabzeichens abgenommen . Antreten 7 Uhr mit Fahrrad
am Heim in Egenhausen . Heute abend 8 Uhr wird der 1000 -m-
Lanf abgenommen . Wer den 3000 -m-Lauf noch nicht hat , kommt
schon um 7 Uhr (Egen -Hauser Chausseehaus ) . Geff.

HZ Gefolgschaft 27. 28, 29
Sonntag , 20 . 3 . 38 treten sämtliche Jungen , welche die Ge¬

ländesportprüfung zum Lcistnngsabzeichen ablegen müssen, um
8 Uhr aus dem Marktplatz in Berneck -an . Bleistift und Papier
mitdringen . Die Prüfung wird zugleich für den Leistungswett¬
kampf gewertet . Die Prüfung findet zu keinem andern Zeit¬
punkt mehr statt . Prüsungsleit « .

ZM u . M -Gruppe 28/401 Simmersfeld
Der Dienst am Sonntag fällt aus . Die Eruppensühreri «.

Letzte MmrMes
ilmMtlkM« »es RiWkkieieiiiMei

Berlin » 18. März . Das Oberkommando der Wehrmacht tekkt
mit : „Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
eine llmgliederung des Reichskriegerbundes (Kyffhäuser ) a»
geordnet mit der Maßgabe , daß die jetzt bestehende« Bünde der
Wehrmacht in dem nenen Reichskriegerbnnde (Kyffhäuser ) a»^
gehe«. Dieser neue Reichskriegerbund wird dem Führer,
unmittelbar unterstehen und von allen sonstigen Bi»
düngen gelöst. Die Untergliederung wird bis zum 39 . Sep¬
tember ^938 durchgeführt . Ausführungsbestimmungen folgen.

Es soll für die Zukunst durch diese Maßnahmen fichergestellt
werden , daß sich alle ehemaligen Soldaten zusa « ->-
menschließen und kameradschaftlich zusammen » !
halten. Bater und Sohn gehören dabei künftig dem gleiche» ;
Bunde an . Alle , die im Krieg oder Frieden den grauen Rock tru¬
gen, werden gemeinsam in Erinnerung an ihre Dienstzeit sol¬
datische Kameradschaft pflegen . Zwischen den ausgeschiedene»
Angehörigen der alten Armee und Marine , der Reichswehr und
der neuen Wehrmacht wird auf diese Weise ein enger Zusam¬
menhang hergestellt , der auf die Pflege der Kameradschaft zwi¬
schen dem Stammtruppenteil und seinen ehemaligen Angehör^
gen ermöglicht. Zum Reichsführer des NS .-Deutschen Reich»,
kriegerbundes (Kyffhäuser ) hat der Führer den Oberst a. D
Reinhardt ernannt . Der Bund erhält vom Führer «nb
Reichskanzler seine Richtlinien . Die NSKOB . wird von dies«
Regelung nicht berührt.

Das erste Echo zur Führer-Rebe
Belgrad , 19. März . Die Rede des Führers vor dem Grotz¬

deutschen Reichstag ist in Jugoslawien mit allergrößtem In¬
teresse erwartet worden . Die führenden Persönlichkeiten des
Staates , mit Ministerpräsident und Außenminister Dr . Stoja-
dinowitsch an der Spitze , hörten sie am Lautsprecher ab.

Die großen Belgrader Zeitungen hatten einen Sonderdienst
eingerichtet , um die Rede noch in die Provinzausgaben zu
bringen.

In maßgebenden politischen Kreisen freut man sichbesonders
über die herzliche Erwähnung Jugoslawiens und empfindet dies
als eine Auszeichnung . An der Rede bewundert man die schlag¬
kräftigen Formulierungen , ihre Festigkeit im Inhalt und die
Abstufung im Ausdruck. Im übrigen zweifelt niemand daran,
daß die Wahl am 10. April zu einer einmütigen Kundgebungdes
ganzen deutschen Volkes für Adolf Hitler werden wird.

Berlagsleiter : Ludwig Lank. Hanptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten¬
steig. D .-Aufl. : II . 1938 : 2205 . Zurzeit Preisliste 3 gülti».

EttmanliMller
Morgen Sonntag bleibt mein

Geschäft bis abends 8 Mgeschlossen
Christian FM zum „Grünen Vaoin"
Einige schöne , gut twenvtnt.

l
(alt ivürlt. Maß ) , verkauft

Rentschler , Hornberg

SarteuMe
aus Metall und Holz
in modernenAusführun¬
gen empfiehlt

Karl Böhler, klseaüaMg.
Verkaufe am Montag , den 2t . ds . Mt »., schöne , starke

DM- a. LWrWnne
von V, 8— 10 Uhr bet der . Schwane " in Bltensteig
von 11 — 1 Uhr beim „Anker " in Simmersseld
Gebrüder Wiedmann, Schwein -Händler , Allmandl»

Telefon Göttelfingen Nr . 17
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Lo « ^ Lerfs - ^ rrrk « ckr« »rA.
Mr beebren uns , Verwandte , ? reunde und 8e-
ksnnte ru unserer sm vlenstsx , den 22 lttärr
1938 im Oostbaus rar . Krone " in ^isrtins-
moos ststttlndenden liocbreitskeier kreund-
licdst eiorulsäeo

ttsns kürkle » l .sndvirt
8okn ries s .Iskob Lürkle , bsndiviit

Qerlruä kemiinxliokk
l 'ockter ries beinrick kenninZdofk , Scklosser-
meister , sVestende - voitmund

KircbZsnZ um 12 Okr in ^ srtinrmoos

Spökrsrsekuis esiw
priv»t»vbu >« mit b » ikoi»t« nU » n N «i » I » mt » I, » wi » I>un >i »n
S«i>iil»r- »nU rSoklk»i4ioim, gvrun6 » r Sek « a,r « aI «I >eIIm»
NSK. ro ilontlolsrvIkuIom ^urbtt6g. !nV/irt»ckaki-,ir»üik- u .St«uee>lun8.
<ta»Ian «I>>l1Ua«»0N rur dl. eandtt8ung aualllndtickaeLcklltsr.
n»»ii»dt»ill>a» : 5»»«, bll mittl. ,. ir. tt. . Sciiuldaoian : 21. LpeU

Lttmnnnswetter

loass - anrsigs.

LcdmerrerküNt mscden vir die traurige
Mtteilung , dsö es Oott dem ^ IImLoktigen
geksllen bat , unsere liebe l ^ocdter , Lcdvester,
LcinvSgerin , d/iutter und ömut

I » » ms LnovMMN
im Hlter von beinaiie 23 dalnen ru sied ru
nedmen.

In tieter Imuer:
kamttie OroümLnn , ^ mtsäiener
der LrSutiZgm lttsrtin Oönner

öeerdigung 5onntsZ nscbmittsg 2 Utir.
I

Stadt Wildberg
Der am Freitag , den 25 . März 1938 fällige

Krömer - , Metz - md Schweioe - Mirkt
wird nicht abgehalten . Der Bürgermeister.

kelckssender Stuttgart:

Mürz : 6M Frühkonzert , 8 .00 Wasserstand-mel-" erbericht „Bauer , hör zu !" , Gymnastik, 8 .30 Evan-
Wnl^ i ? no 2-00 Morgenmnsik . 9 .45 Lieder von Hugo^ ll uns nicht danach messen , wieviel wir sind,sondern r° e treu nnr und, 10 .30 „Froh und heiter und so wei-
12 00 ^ Huqgenberger liest aus seinen Werken.
^ .00 Musik am Mittaa . 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit 13 . 1 .5
^ r Kaffe^ ^ n^ °^ ^ / -

0
!
'- - ''^ ° ?b '' ' der Filmstar "

. lÄ > Musik
nackm .Ä ^ ^ ' oryesang, 16 .00 Musik zum Sonntaq-
2 ÄalbzI ' ^ and?r,piel Deutschland - Ungarn,
und Aock iäkI R ^ berg . Main und Hackernest . Vauernbrauch
räe " ^ oer ^ Ann ^ O^ Nachrichten Sportbericht . 19.15 ..Marga-
berickii ^ ^ ^ angabe . Nachrichten. Wetter - und Sport¬bericht, 22 .30 Sudetendeutsche Komponisten, 23 00 Anterlial-tunqsmufik , 24 .00 Nachtkonzert. rinieryai

. ^ ""/ag > 21. März : 6 .00 Moraenlied , Zeitangabe Wetterbe-rrcht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, o .Ä, sdriihkon-
Nnachrick ' ten,8 .00 Wasserstandsmeldunaen . Wetterbe-ncht , A^ rktberichte, Eymnaitlk , 8 .30 Morgenmustk, 10.00 DerStar sucht seine Wohnung . 11 .30 Volksmusik mit Vauernkalen-

- ^ 00 Schlostkonzert . 13 .00 ZeitangabeNachrichten. Wetterbericht . 13 .15 Schloßkonzert, 1 -,M „EineStund schon und bunt !" 16 .00 Musik am Nachmittag . 18 00
Z ' t Kirche des Soldatenkonigs . 18.30 Griff ins 5ieute, 19.00Nachrichten. 19.15 „Stuttgart spielt auf"

, 20 .00 . .Der Frühling ",A>.« „Es leben die Soldaten , so recht in Gottes Gnaden '" . 22 00
U^ « 6abe Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Kon-vttt , 221X) Rachtnmstk, 24 .00 Nachtkonzert.

Die stellt sick vor!

Diese k-Ieukeiten in meinen Zckauienstern sinä nur

ein § anr kleiner leil meiner ZroLen ^ usvakl in
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beiren6e dleukeiten seken 8ie in

memsi ' swnsn

bunten l^ sttkrepp , borkenkrepp , bsxonne , bemberZ-

Dsvsble , Vistrg -lVlousseline

einkgrbiZ LksntunZ -beinen
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umkassenäe 8ortiment cler lükrenclen lVlaiKe ? I ' O-
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kpotkeks - l.oven-Orogerie
Lckwsrrvs^ Drogerie

Nkue ßvbelbSale
sowie

neue Kkeissögm
liefert in allen Ausführun¬
gen und sieht Bestellungen
entgegen

I . Geeger, Wagner
Nruw etter Kreis Calw

Uukneraugen
Iionnkiout

sntfsr - ind sicbsr'

oikiroLk
riuxron r, - ,-

Kpotkeke Scbiler , KltensteiZ

Christi . , ehrlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Dürrschnabel
Metzgerei z . Adler. Alteusteig

Habe im Auftrag gut er¬
haltenes

SlhWüliuer
weiß lackiert , mit Spiegel und
Marmor samtPatentmatratzen
preiswert zu verkaufen
Otto Klein
Schreinermeister, Altensteig

Ebendaselbst findet ein auf.
geweckter

Junge
gute Lehrstelle ^ bei Kost

' und
Wohnung.

Ein möbliertes , heizbares

rimmai»
zu vermieten

Aug . Brenner , Flaschnerei

Handball-Pflichlsplele:
TgV. MkNstelgl
Lv. Hochdors l
Tgd. Meukteig
Zvsevd
Zv. Hochdors
Zvgeod

Beginn 2 u. 3 Uhr in Ebhausen.
Zu zahlr. Besuchwird eingeladen.

Klsiniclovisr
108 enr KOLK, boiiürLg, 7 OLlav
rmsgkölUiellS VoUpanLerpInlle

prZcktiße l 'onlütts

nur KK 5S5 . -
17nvsrdinäUcLie Le8!cäitiAurrx uoü

Xnrrssen ervvünsclrt:
^ «SlTSI ' eveSNIH

klügel - unci iriAvierkadrik
81a1tgsrt , 8 !IberdurA5lrsLe136

?ernruk 60098.

1 ^ !il

Aichtmr

gewaschen,

nichtnurrein

küelbuschrosen
r» EUick II . Wahl aur NM r.—

f«»e Pflanzem. Namen u . Zard » brzeich.n«t. Sortiert In den Zarben weiß. gelb,orange,bronce.hellrot , ttesrot. Ichorlochrot, kipler . rcha.
lachs. Diel« Anerkennungen . Taulend « be¬
stellen nach. Bei SUchtgesallenMchendung
auj meine Kosten. Kuliuranwellung wird

gratis betgelügt.
Lu-wlg Sontag , Steinfurth 8«s

über Sa» Nanhelm«1-Inlurther Molen stnd weltberühmtl

Sußdall - MMM
am 20 . 3 . 1938
KB. Mkvstelg 1.
M . Mlvgkll 1.

Spielb . V«3 Uhr
Sportplatz
Egenhausen.

W MÜlllUIl:

Garantol 1 Paket 45 ^
Natron -Wafferglas
1 Literfür 200 Eier ausreichend

empfiehlt

Ehr . Burghard ft.

Vlvrksvl-

Kvklscklv

8vck8kan1>

geklecdts
sllLn Lsuobedsrk
in ZroLer /lusivskl

bei

kerg 8 öklmlll
dlszold

Morgen Sonntag große

BSrse
in der . Linde " in Pfalz-
grafrnweiler.

2 - Zimmer-

Wohunng
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein jähriges

3»cht-
Rind!

unter zwei die Wahl , mit Ab- >
stamnmngsvachweis , verkauft

L hr. Alle , Psalzgra 'tMetter

IMM

Verlangen Sie aber stetst
die echte M . Brockmanns

gewürzte Futterkalkmtschung
Ziwevs LNavVe"

Schnelle Mast, keine Knochcnweich»
«elun.de Auszucht , mehr Milch , »,ei>rSler , hochbewcrtete Kaninchen ufw.
Der „Ratgeber " sagt alles,-neue (11 .) Ausgabe kostenlos
Sn haben In den elnschlSs. SefchSste«
V- ste 0 .35, l stx O.65, 2V- sta
1 .50, 25stZ8.90, 50stg16.-M.

VSMI ' VISI'
rum kesucke äer stsnäviite ^ezea
Oekält uaä Provision xesucbt.
k°a. llilmsr Hesse , Kbtg . buttei

mittel , l.eIpriA 8 3

Sselaüken su » vstonf
Ils >belg,a „a
Väaüe ggz
«rsoUdsri.Votoa.
Lvi»8türdar
SckÜU LLÜ I
dUtts.Lretv. I
ruar mit »
molo . l^ st- i
Lax/i '. üsas g
pi»«islisks
6« 'cd üis >

Alt. «aü Aküpls 8psr1sILsd̂ 1k I
^ aton Weder Lttiinzea i 8 . I

LI 2v1
WeitestxrelienOs ^sblunysorleicd-
teruvxen . blsülM bloootsmten.

Oie aenlva

>dkttbnisSljiinsn -L .-O.
klorwdeim . l .eooolck^

Lerirksvertreter üotllieb Lübler,
Kitenstei ^, ^äarsttplstr

4 - und 6 Kt . Geflechte mit
allem Zubehör Kausen Sie
vreiswert bei

Karl Mler , ElsenWW.

Gesucht in nächste Um¬
gebung ein christl. , fleißiges

msaekon
nicht unter 19 Jahren , das
schon in gutem Hause in
Stellung war bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn.

Angebote mit Zeugnisabschrif¬
ten und Lichtbild an die Ge>
schäftsstelle des Blattes.

Kirchlich- Nachricht « .
20 . März , 9 Uhr Christenlehre
für Töchter. 10 Uhr Predigt.
11 Uhr Kinderkirche. 8 Uhr
Gemeinschastsstunde. Dienstag
Hausangestelltenabend.

Methodtstengemeinde.
Samstag abend 8 Uhr:
Vortrag v. Prediger Strähle
Sonntag vorm . Vs 10 Uhr
Predigt (Strähle ) . 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 7 '/-
Uhr Vortrag von Prediger
Strähle . Mittwoch 8 Uhr
Bibel - und Gebetstd . Jeder
mann ist eingeladen!

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 20 . März : 8 */, Uhr

eine Scbscbtel
„stebevobl"
xexea seine
klabnerauzen.

Usbevobt gegen Nüflneraugenu. Oor. -
tiaut. Stecküo;- <8 pklaster ) S5 pkg-, "s
Npotksken u . voogseten. S !Sierra Kaden:
p. 8cblumber8er , Lckvsrrvsla-
vroMrls , Loststr . 25V. stöven-
vroxerie O . Niller , iVlarsttpl-tr
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